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15-Jähriger bei Unfall
mit Mofa schwer verletzt
Zwiesel. Bei einem Unfall mit seinem Mo-
fa auf dem elterlichen Grundstück im
Stadtgebiet ist am Montagabend ein 15-
jähriger Zwiesler schwer verletzt worden.
Wie die Polizei mitteilt, hatte der Jugendli-
che offensichtlich nach einem Fahrfehler
die Kontrolle über sein Gefährt verloren
und war gegen die Mauer der heimischen
Garage geprallt. Er erlitt mehrere Kno-
chenbrüche am Bein und wurde mit dem
Krankenwagen in die Arberlandklinik ge-
bracht. An dem Mofa entstand Totalscha-
den in Höhe von etwa 200 Euro. − bbz

Tag der offenen Tür
im Feuerwehrhaus

Zwiesel. Bei einem Tag der offenen Tür
bietet die Stadtfeuerwehr am Samstag, 24.
März, den Bürgerinnen und Bürgern die
Gelegenheit, das neue Feuerwehrhaus in
Fürhaupten unter die Lupe zu nehmen.
Von 10 bis 17 Uhr kann man das Gebäude
und die Fahrzeuge besichtigen, die Feuer-
wehrleute bieten auch regelmäßige Füh-
rungen durchs Haus an. Parken können
die Besucher auf den Parkplätzen bei den
Stadtwerken und am Mitarbeiterpark-
platz von Stahlbau Regenhütte. − bbz

Bus rammt Verkehrsschild
Fahrgast informiert Polizei
Bayer. Eisenstein. Ein Passagier eines
Omnibusses hat am Montag über Notruf
die Polizei informiert, dass der Fahrer des
Busses beim Abbiegen am Arbersee ein
Verkehrszeichen umgefahren habe und
einfach weitergefahren sei. Erst geraume
Zeit später rief der Busfahrer selbst bei der
Polizei an und meldete den Unfall. Eine
Anzeige wegen unerlaubtem Entfernen
vom Unfallort ist nun die Folge. − bbz

VOM ARBER ZUM RACHEL
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Von Lea Arbinger

Zwiesel. „Rassismus ist mit
Jugendarbeit nicht vereinbar,
denn die setzt sich für Demo-
kratie und Integration ein, sie
ist gekennzeichnet von Viel-
falt“, da gibt es für Kreisjugend-
pfleger Dirk Reichel und seine
Kollegen in der kommunalen
Jugendarbeit keine Diskussion.
Deshalb beteiligen sie sich heu-
er erstmals aktiv an den „Wo-
chen gegen Rassismus“, und
zwar mit einem Theaterprojekt
an verschiedenen Orten im
Landkreis. Auftakt war am
Dienstag im Filmtheater Zwie-
sel.

Reichel und seine Kollegen
haben festgestellt, dass Rassis-
mus schon in jungen Jahren ver-
stärkt zum Problem wird – auch
in unserer Region. „Letztes Jahr
zu den Bundestagswahlen durf-
ten Schüler auch einen Wahl-
zettel ausfüllen. Das Ergebnis
war erschreckend, die Tendenz
zu einer bestimmten Partei war
sehr ausgeprägt“, erzählt der Ju-
gendpfleger.

Die Ergebnisse dieser Wah-
len waren mit ein Grund, wieso
sich Reichel und seine Kollegen
veranlasst sahen, etwas zu un-
ternehmen. Denn sie sehen ihre
Aufgabe auch darin, junge
Menschen in ihrer persönli-
chen Entwicklung zu unterstüt-
zen, und dazu gehört aus ihrer
Sicht auch die Entwicklung von
Schlüsselkompetenzen wie Of-
fenheit gegenüber anderen
Menschen.

Für das Theaterprojekt hat
man gezielt die neunten Klas-
sen in den jeweiligen Veranstal-
tungsorten eingeladen. „Da
kommen die Jugendlichen oft
das erste Mal in eine unserer
Einrichtungen und werden mit
dem Thema verstärkt konfron-
tiert“, erklärt Dirk Reichel. Das
sieht auch Christian Schwarz,
der Leiter des Jugendcafés in
Zwiesel, so. „Man muss frühzei-
tig ansetzen, denn da kann man
noch etwas ausrichten.“ Früher
sei man mit rassistischen Äuße-
rungen nicht so leicht durchge-
kommen, da habe es immer Ge-
genwind gegeben, ist Schwarz’
Erfahrung. „Heute fallen An-
feindungen oft unter den
Tisch“, hat er festgestellt.

Hier wollen die Jugendarbei-
ter nicht tatenlos zusehen. „So-
bald die Jugendlichen mitein-
ander am Tisch sitzen und einer
dem anderen das Schafkopfen
zeigt, sind alle Differenzen aus
der Welt“, weiß Ina Gruber. Sie

leitet den Jugendtreff „Under-
ground“ in Bodenmais. Sie hält
es für wichtig, Räume zu schaf-
fen für Begegnungen, denn
dann könnten die Jugendlichen
feststellen, dass das vermeint-
lich Fremde gar nicht so fremd
sei.

Die Jugendarbeiter haben es
geschafft, die Schauspieler der
Bühnengold UG aus Berlin mit
ihrem Theaterstück „Heiles
Deutschland“ für den Land-
kreis zu gewinnen. Sie führen
Stücke zu Problemthemen auf,
wie Cyber-Mobbing, Drogen-
konsum oder eben Rassismus.
Dass die beiden Schauspiele-
rinnen öfter vor Jugendlichen
auftreten, wurde bei ihrem
Gastspiel im Zwieseler Kino
schnell klar.

„Melanie“ bekommt als
Hausaufgabe auf, Marksteine
der deutschen Geschichte her-
auszufinden. Überzeugend ar-
beiteten die beiden „Schwes-
tern“ aus Schülerperspektive
auf, was Deutschland aus-
macht. Die Flagge zum Beispiel
oder die Hymne. Schnell stellen
Melanie und ihre Schwester
„Lisa“ bei der Internetrecher-
che dann fest, dass vor allem das
20. Jahrhundert nicht nur Posi-

tives für Deutschland hervorge-
bracht hat. Melanie, die zu Be-
ginn des Stückes keine eigene
Meinung und auch kein ge-
schichtliches oder politisches
Interesse hat, bildet Stück für
Stück ein Bewusstsein für die
Geschehnisse der letzten 100
Jahre aus. Sie merkt bald, dass
gerade die NS-Zeit eine einzige
Katastrophe war. Und dass es
Feindseligkeit gegenüber ande-
ren Hautfarben und Religionen
auch heute noch gibt.

Ihre Schwester hingegen hat
von Beginn an eine fundierte

Meinung, die sie sich in Gesprä-
chen mit ihren Eltern oder aus
dem Internet gebildet hat.
Letztendlich verfällt Lisa dem
IS und geht als Selbstmordat-
tentäterin in den Tod. Eine Sze-
ne, die im Kopf bleibt. Immer
wieder werden unterschiedli-
che Sichtweisen überspitzt dar-
gestellt, oft auch witzig inter-
pretiert. Aber eines hat man da-
bei immer im Kopf: Die gerade-
zu Furcht einflößenden Paralle-
len zur Realität.

Die überzogene Darstellung
der beiden Schauspielerinnen

Aufführungen an vier Orten im Landkreis sollen Schüler für das Thema sensibilisieren

Theater machen gegen Rassismus
führte oft auch zu Gelächter un-
ter den Jugendlichen, vermut-
lich, „weil jeder sich mit irgend-
einer Szene identifizieren
konnte“, wie Kaff-Leiter Chris-
tian Schwarz meint. Gerade die
Darstellung aus der Perspektive
der Jugendlichen mache das
Ganze besser zugänglich.
Gleich im Anschluss an das
Theaterstück moderierten die
beiden Darstellerinnen noch ei-
ne Gesprächsrunde mit den
neunten Klassen.

Was ist eigentlich deutsch
und was ist ausländisch? Eine
Frage, auf die sich keine Ant-
wort finden ließ, auch im Ge-
spräch mit den Schülern nicht.
Ist jemand, der einen deutschen
Pass hat, deutsch? Oder je-
mand, der hier aufgewachsen
ist? Wie lange muss man in
Deutschland sein, um deutsch
zu sein? Ob die Aufführung in
den Köpfen der Jugendlichen
etwas hinterlassen hat? Susan-
na Karina Bauer und Aileen Ol-
denburg, die Schauspielerin-
nen, hoffen es. Denn das ist,
was sie erreichen wollen: „Un-
ser Stück soll schockieren, um
zum Nachdenken anzuregen“.

Kulturreferent Eberhard
Kreuzer, Ehrengast der Veran-
staltung, fasst zusammen:„Viel-
leicht sollten wir nicht immer
nach der Herkunft fragen, son-
dern einfach mal nach dem Na-
men.“ Denn das sei ja das, was
wirklich wichtig ist.

Bis Freitag touren die Jugend-
arbeiter mit den Schauspiele-
rinnen der Bühnengold UG
noch durch den Landkreis. Am
Mittwoch waren sie in Regen,
heute Vormittag wird das Stück
vor den neunten Klassen in
Viechtach aufgeführt und am
Freitag bei den achten und
neunten Klassen in Bodenmais.
Finanziert wird die Aktion über
die vier Kommunen Zwiesel,
Regen, Bodenmais und Viech-
tach. Förderungen gibt es zu-
dem vom Landkreis und vom
Aktionsprogramm „Flüchtlinge
werden Freunde“ des Bayeri-
schen Jugendrings.

Seit 1966 ist der 21. März der
„Internationale Tag zur Über-
windung von rassistischer Dis-
kriminierung“, ausgerufen von
den Vereinten Nationen. In die-
sem Rahmen finden die Wo-
chen gegen Rassismus statt, bei
denen diverse Aktionen veran-
staltet werden.

AKTIONSWOCHEN

„Sobald die Jugendlichen mit-
einander am Tisch sitzen und
einer dem anderen das Schaf-
kopfen zeigt, sind alle Diffe-
renzen aus der Welt.“
Ina Gruber, Leiterin des Bodenmaiser Jugend-
treffs „Underground“, hält persönliche Begeg-
nungen mit „Fremden“ für das wirksamste Mit-
tel gegen Rassismus. − Bericht rechts

ZITAT DES TAGES

Zwiesel. 1100 Unterschriften
wollten die Initiatoren der Petiti-
on zur sofortigen Umsetzung der
Stadtratsbeschlüsse über die Ver-
kehrsänderungen im Stadtzen-
trum sammeln, 1183 sind es am
Ende geworden. 828 davon wur-
den nach Angaben der Organisa-
toren von Zwieslern geleistet.
„Ein Riesenerfolg“, freut sich Ja-
nos Metz von Schreibwaren Weg-
mann.

Die Petition wurde inzwischen
zur Stellungnahme an die Stadt-
ratsmitglieder weitergeleitet, erste
Antworten hat es bereits gegeben.
Metz hat einige davon in seiner
Pressemitteilung zitiert. Demnach
schreibt Alois Fuggenthaler
(PWG): „Ich beglückwünsche die
Initiatoren zum Erfolg der Petiti-
on (...) Gerade bei verkehrslenk-
enden Maßnahmen ist die Akzep-
tanz durch die Bevölkerung eines
der wichtigsten Kriterien. Ich sehe
die breite Zustimmung, die in der
erfolgreichen Petition zum Aus-
druck kommt, daher als Bestäti-

gung, dass wir mit den geplanten
Maßnahmen auf dem richtigen
Weg sind. Selbstverständlich wer-
den im Rahmen des ISEK-Prozes-
ses viel umfangreichere Projekte
zur Stadtentwicklung anzugehen
sein.“

Georg Stadler (FW) äußert sich
ebenfalls positiv: „Die Petition be-
trifft die Umsetzung städtebauli-
cher Maßnahmen, für die ich seit
langem eintrete und speziell hin-
sichtlich der Kurzzeitparkplätze
zusammen mit meiner Fraktion
mehrfach beantragt habe. Die
zeitnahe Veränderung hin zu
mehr Aufenthaltsqualität am
Stadtplatz durch weniger Durch-
gangsverkehr bei gleichzeitiger
Schaffung von komfortablen
Parkmöglichkeiten für Kunden ist
ein wichtiger erster Schritt zur
Wiederbelebung des Stadtplatzes.
(...)“

Martin Lippl (Grüne) befürwor-
tet die Petition ebenfalls, kritisiert
aber gleichzeitig Bürgermeister
Steininger dafür, dass der Stadt-

ratsbeschluss noch nicht umge-
setzt wurde: „(...) Der Stadtplatz
soll wieder ein Zentrum für die
Bevölkerung werden, in dem man
sich wohlfühlt und aufhalten will.
Dazu gehört auch eine umfangrei-
che Umgestaltung und viele weite-
re Maßnahmen, z.B. auch Woh-
nen im Zentrum, Arbeiten im
Zentrum und viele weitere Ideen,
um wieder mehr Leben und dann
auch in der Folge wieder mehr Ge-
schäfte, Kultur und Einkehrmög-
lichkeiten im Zentrum anzusie-
deln. Leider sind uns im Stadtrat
in Zwiesel die Hände gebunden,
da der Bürgermeister nur umsetzt,
was ihm passt und wann es ihm
passt und wir ihn durch weitere
Beschlüsse nicht zwingen kön-
nen.“

Bürgermeister Franz Xaver
Steininger hat zwar offiziell noch
nicht Stellung genommen, wie Ja-
nos Metz mitteilt, doch beruft er
sich auf Aussagen des Rathaus-
Chefs, der die Umsetzung für das
Frühjahr angekündigt hat. „Wir
freuen uns sehr, dass Herr Steinin-

1183 Unterschriften für neue Verkehrslenkung

ger das Thema zur Chefsache ge-
macht hat und umgehend umset-
zen möchte. Er hat dabei unsere
volle Unterstützung und es ge-
bührt ihm dafür unser Dank. Uns
wurde ein Baubeginn noch im
April zugesagt, wenn das Wetter
mitspielt.“

Parallel dazu laufen laut Metz
weitere Bemühungen, den Stadt-
platz zu beleben. So möchte man
in diesem Jahr verstärkt auf so ge-
nannte Pop-Up Stores setzen. Da-
bei handelt es sich um ein kurz-
fristiges und provisorisches Enga-
gement in einem leerstehenden
Geschäftsraum. „Der Künstler Jo-
achimsthaler eröffnet mit der Ak-
tion ‘Sieben Tage, sieben Nächte’,
vom 28. April bis 4. Mai in der
ehemaligen Hypobank den ersten
Pop-Up Store in Zwiesel“, so
Stadtmarketing-Chef Bernd Holl-
meier. Janos Metz konnte die Fir-
ma Goldbuch aus Bamberg dazu
bewegen, in Kooperation mit ihm
einen Pop-Up Store einzurichten.
Der genaue Termin und Ort wird
noch bekannt gegeben. − bbz

Organisatoren werten Petition als großen Erfolg – Lob für angekündigte Umsetzung der Beschlüsse

Ina Gruber, Dirk Reichel und Christian Schwarz (v.l.) richten noch
einige Worte an die Schüler, bevor das Stück losgeht.

Die Schwestern Lisa und Melanie gespielt von Susanna Karina Bauer (l.) und Aileen Oldenburg (r.) su-
chen im Internet nach Marksteinen der deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts. − Fotos: Arbinger
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